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Zur Arbeit
mit der Parteiliteratur
Das Studium des Marxismus-Leninismus ist Be­
standteil der politisch-ideologischen Arbeit der Par­
tei. Die Arbeit mit der Parteiliteratur gehört daher 
zur Führungstätigkeit jeder Parteileitung. Denn je 
gründlicher sich die Genossen die wissenschaftli­
che Weltanschauung, die Strategie und Taktik und 
die Geschichte der SED aheignen, desto bewußter 
setzen sie sich mit Wort und Tat für die Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XI. Parteitages ein.
• Die Parteileitung wählt jene Literatur aus, die für 
die politisch-ideologische und organisatorische Ar­
beit der Grundorganisation und für die Qualifizie­
rung der Parteimitglieder benötigt wird.
• Sie verschafft sich von Zeit zu Zeit einen Über­
blick darüber, welche Literatur, welche Parteizeit­
schriften, zum Beispiel „Einheit", „Neuer Weg", 
„Was und Wie", „Probleme des Friedens und des 
Sozialismus", „Beiträge zur Geschichte der deut­
schen Arbeiterbewegung" von welchem Genossen 
gelesen bzw. ständig bezogen werden und welche 
er entsprechend seiner Tätigkeit lesen müßte.
• In diese Analyse bezieht die Parteileitung auch 
die staatlichen Leiter, Wirtschaftskader und Funk­
tionäre der Massenorganisationen ein; sie prüft 
ebenso die Entwicklung der Vertragsbeziehungen 
zwischen der Grundorganisation und der Volks­
buchhandlung.
• Die Analyse wertet die Parteileitung mit den 
APO-Sekretären und Gruppenorganisatoren aus.
• Die Parteileitung nimmt Einfluß auf das Selbst­
studium der Schriften der Klassiker des Marxismus- 
Leninismus, der Geschichte der Partei, der Be­

schlüsse und aktuell-politischen Veröffentlichungen 
der Parteiführung sowie der vielfältigen anderen ge­
sellschaftswissenschaftlichen Publikationen.
• Regelmäßig schätzt sie in Leitungssitzungen den 
marxistisch-leninistischen Bildungsstand der Ge­
nossen ein, wertet, wie sie sich den Ideengehalt der 
Beschlüsse der Partei zu eigen machen.
• Im Zusammenwirken mit Propagandisten und Li­
teraturobleuten sichert die Parteileitung, daß die für 
das Studium in den Seminaren des Parteilehrjahres 
notwendige Literatur termingerecht bestellt und in 
die Hände der Genossen gelangt.
• Sie fördert durch differenzierte Literaturhin­
weise die Vorbereitung der Genossen auf Mitglie­
derversammlungen, das Parteilehrjahr und andere 
Veranstaltungen.
• Die Parteileitung nutzt Schulungen der APO-Lei- 
tungen, der Parteigruppenorganisatoren, der Propa­
gandisten und Zusammenkünfte des Parteiaktivs, 
um Neuerscheinungen im Dietz Verlag, im Verlag 
für Agitations- und Anschauungsmittel und anderen 
vorzustellen.
• Zu ihrer Unterstützung wählen die Leitungen 
der Grundorganisation und der APO geeignete Ge­
nossen für die Funktion des Literaturobmannes aus. 
Diese Genossen erhalten auf Beschluß der Mitglie­
derversammlung einen Parteiauftrag.
• Die Parteileitung führt regelmäßig Beratungen 
mit den Literaturobleuten über das Angebot, über 
Stand und Probleme des Bezugs der Parteiliteratur, 
über Methoden der Literaturpropaganda und der 
Zusammenarbeit mit dem Volksbuchhandel durch.
• Es bewährt sich, wenn daran auch Genossen der 
Volksbuchhandlung, Mitarbeiter der Gewerk­
schaftsbibliothek, Funktionäre der Massenorganisa­
tionen, die Wandzeitungskommission, die Redak­
teure von Betriebszeitung und -funk teilnehmen.
• Die Parteileitung beachtet, daß die Literaturob­
leute politisch qualifiziert werden und ihre gesell­
schaftliche Tätigkeit anerkannt wird.

auf das Wohl des Volkes und den Frie­
den gerichteten Politik der Partei ist. 
Für die Genossen ergibt sich genauso, 
ein gutes Buch oder Kunstwerk ins 
Gespräch zu bringen, den Besuch kul­
tureller Veranstaltungen anzuregen, 
Tips für eine interessante Freizeitge­
staltung, auch für das Mitwirken in ei­
nem Volkskunstzirkel zu geben.
Diese konsequente Einflußnahme 
der Parteiorganisation auf das geistig­
kulturelle Leben zahlt sich aus. So hat 
jede Gewerkschaftsgruppe ihren Kul­
tur- und Bildungsplan. Bei seiner Erar­
beitung wird von der Überlegung 
ausgegangen, mit einem niveauvollen 
geistig-kulturellen Leben den Boden

dafür zu bereiten, die Ziele der Wett­
bewerbsprogramme zu erreichen. 
Aufgaben zur Entwicklung der Ar­
beitskultur, zur fachlichen und politi­
schen Weiterbildung, zur Beschäfti­
gung mit Kunst und Kultur sind in die­
sen Plänen genauso enthalten wie ge­
sellige Zusammenkünfte, die Mitar­
beit in Volkskunstgruppen sowie die 
sportliche Tätigkeit.
Zum geistig-kulturellen Leben gehö­
ren das Wirken der Mitgliedergruppe 
der URANIA und der Grundeinheiten 
des Deutschen Roten Kreuzes und der 
DSF. Am Bezirkskrankenhaus gibt es 
einen Zirkel des künstlerischen Volks­
schaffens und zahlreiche Mitarbeiter

betätigen sich aktiv auf .kulturellem 
Gebiet. Genannt seien hier nur Ober­
arzt Dr. Hinze, der den Knabenchor 
der Singakademie Frankfurt (Oder) 
leitet, und Oberarzt Dr. Peters, der im 
Arbeitersinfonieorchester mitwirkt.
Die Parteileitung orientiert die APO- 
Leitungen darauf, die AGL zu unter­
stützen, daß die Vorbereitung der 
22. Arbeiterfestspiele zu einem weite­
ren Aufschwung im geistig-kulturellen 
Leben führt. Ein Vorhaben ist, 3 neue 
Volkskunstzirkel zu bilden.

Heinz Lehmann 
Parteisekretär 

im Bezirkskrankenhaus Frankfurt (Oder)
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